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DAS THEMA

„Demokratie macht Schule –
Schule macht Demokratie“, unter
diesem Motto waren am 6. Juni et-
wa120 Teilnehmer, darunter Ju-
gendliche mit Schul- und Demokra-
tieprojekten, zu einer Fachtagung in
den Thüringer Landtag gekommen.
Eingeladen hatten die Landtags-
fraktionen DIE LINKE, SPD und
BÜNDNIS 90/DIE GRÜNEN zusam-
men mit dem Bündnis „Mehr Demo-
kratie in Thüringen“. 

Ralf-Uwe Beck, Sprecher des Bünd-
nisses, hatte darauf hingewiesen, dass
der Themenschwerpunkt Ergebnis der
Abschlussdiskussion der Demokratie-
Fachtagung im vergangenen Jahr war.
Praxisdemokratisch auch die per Ab-
stimmung getroffene Entscheidung,

Das dürfte in praktischer Umsetzung
ziemlich genau das treffen, was der
„querdenkende“ Bildungsforscher und
Bildungspraktiker Otto Herz als Kern
eines demokratischen Schulwesens im
Eingangsreferat benannte: Es kommt
nicht nur auf die „klassischen“ demo-
kratischen Mitbestimmungsverfahren
für Schüler, Lehrer und Eltern an – eine
„Baustelle“, auf der noch viel getan
werden muss, wie bei den Lehrplan-
und Unterrichtsinhalten –, eine wirk-
lich demokratische Schule ist eine
Schule ohne jede Ausgrenzung. Also:
Gemeinsames Lernen in der Gesamt-

dass die drei Themenblöcke des Veran-
staltungsteils „Innerschulische Demo-
kratie“ in Einzelarbeitsgruppen bespro-
chen werden. Dabei ging es um  Schul-
projekte zur Direktwahl von Schüler-
sprechern, das Programm „Nelecom“
für eine „neue Lernkultur in Kommu-
nen“, an dem sich mehr als 40 Schulen
in Thüringen beteiligt haben, und das
Förderprogramm „Demokratisch Han-
deln“. 

schule mit allen Schularten unter ei-
nem Dach und inklusivem Unterricht
und Schulalltag behinderter und nicht
behinderter Kinder und Jugendlicher.
So ist es nicht verwunderlich, dass
sich Otto Herz immer für die Gesamt-
schule engagiert hat, bei der alle Betei-
ligten eine gemeinsame Idee entwik-
keln. Er versteht das durchaus ganz
praktisch – bis hin zur einladenden Ge-
staltung von Schulräumen. 

In der anschließenden Podiumsdis-
kussion debattierten Vertreter von
Schüler- und Elternvertretungen, der
Gewerkschaft Erziehung und Wissen-
schaft (GEW) und des Lehrerverbandes
kontrovers mit dem Thüringer Bil-
dungsminister über Gestaltungs- und
Handlungsspielräume der Schulen, die
Intensivierung von Demokratiebildung,
die auch als „Flankierung“ der Absen-
kung des Wahlalters auf 16 Jahre ange-
zeigt ist, und darüber, dass es um die
kritische Mündigkeit der Schülerinnen
und Schüler als Staatsbürger geht.
Aber auch die Lehrer sollten nicht ver-
gessen, engagiert und kritisch für ge-
sellschaftspolitische Verbesserungen
im Bildungsbereich aktiv zu sein. Es
wurde angemahnt, dass aktuelle Pro-
bleme, wie Lehrermangel, anstehende
„Pensionswelle“, Unterrichtsausfall
und inhaltliche Ausrichtung der Lehrer-
ausbildung, angegangen werden müss-
ten. Auch über die Stärkung von De-
mokratie und Bürgerbeteiligung bei der
Gestaltung der „Schullandschaft“ in
Thüringen wurde gesprochen. Vertre-
ter der Bürgerinitiative „Lasst die
Schule im Dorf“ bzw. des Förderver-
eins der Kneipp-Schule in Stützerbach

(Ilmkreis) berichteten über ihre kreati-
ven Aktionen, die dem ersten Bürger-
begehren auf Landkreisebene in Thü-
ringen zum Erfolg und der Kneipp-
Schule zum Erhalt verhalfen. 

Deutlich wurde: Instrumente der di-
rekten Demokratie machen die Diskus-
sionen fundierter und die Entscheidun-
gen transparenter, denn Bürgerbegeh-
rensinitiativen setzen sich bekanntlich
sehr intensiv mit „ihrem“ Thema aus-
einander. So wurde auch ein Schul-
netz-Bürgerbegehren aus Eisenach
vorgestellt, dem leider nicht so viel Er-
folg beschieden war. Den Zuhörern
wurde dabei bewusst, dass erfolgrei-
che direkte Demokratie auch auf gute
Rahmenbedingungen angewiesen ist –
so z.B., dass der Abstimmungstag
nicht durch ein „Schneechaos“ beein-
trächtigt wird. Eckhard Bauerschmidt
stellte namens der Landrätin des Ilm-
kreises Neuerungen des Landkreises
im Umgang mit der Schulnetzplanung

vor. Das Stützerbacher Bürgerbegeh-
ren wirkte positiv z.B. auf eine frühzei-
tige Offenlegung der Planungen und ei-
nen breiten Diskussionsprozess mit
den Einwohnern des Kreises.

In der abschließenden Gesprächs-
runde zogen die Fraktions-Vertreter
(für die LINKE Susanne Hennig) und
der Sprecher des Demokratie-Bündnis-
ses Schlussfolgerungen für die weitere
parlamentarische und außerparlamen-
tarische Arbeit. Einig war man sich dar-
in, dass sowohl Änderungen im Schul-
recht und damit zusammenhängenden
Bereichen als auch bei Ausgestaltung
von Schulstrukturen und Schulprojek-
ten notwendig sind. Zum Abschluss äu-
ßerten zahlreiche Teilnehmer den
Wunsch, dass es eine Fortsetzungsver-
anstaltung geben sollte.

Sandra Steck 
Weitere Informationen: http://thu-

eringen.mehr-demokratie.de/

Fachtagung „DEMOKRATIE. MACHT. SCHULE. - SCHULE. MACHT. DEMOKRATIE“

Aus „Das A-B-C der guten Schule“ von Otto Herz

A: Eine Atmosphäre der Achtung, der Anerkennung und der Akzeptanz aufbauen
B: Die Bedürfnisse aller Beteiligten in all ihrer Besonderheit beachten
D: Zum Durchblick drängen
E: Zu ernsthaften Einsichten einladen
H: Zum Helfen herausfordern
I: Immer wieder Initiativen initiieren
L: Auf die Lust am Leisten Wert legen und das Loben lieben
M: Mitmenschlichkeit mehren
O: Auf Offenheit orientieren
P: Perspektiven planen
R: Räume für Ruhe schaffen
T: Den Tag leben und das Tagwerk prüfen
V: Verantwortung vorleben
Z: Zufriedenheit zeigen und Zuversicht immer wieder zutrauen und zumuten                              

Zahlreiche Schulprojekte wurden in
einer „Projektmesse“ parallel zur Ver-
anstaltung vorgestellt. Bezeichnend
die große Spannbreite: Neben „klassi-
schen“ Demokratieprojekten wie der
Schülersprecher-Direktwahl auch in-
klusive Schulprojekte, bei denen be-
hinderte und nichtbehinderte Jugendli-
che „auf gleicher Augenhöhe“ aktiv
sind, sowie generationenübergreifen-
de Projekte mit gemeinsamen Aktivitä-
ten von Jugendlichen und älteren Men-
schen. Dabei stehen Austausch, Ach-
tung und Wertschätzung der Erfahrun-
gen und Fähigkeiten und des „Ver-
schiedenseins“ der Beteiligten im Mit-
telpunkt. 


